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Amtlicher Theil.
An A ' k' und k. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung uom 15. Februar d. I . den
"pitularvicar der römisch.katholischen Erzdiöcese Lem>
" , und Titular.Bischof von Trapezopolis. Dom>

"?cyllntSeverin Ritter von M o r a w s k i zum Erzbischof
^ M . von Lemberg allergnädigst zn ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

»n ^ ^ !' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 12. Februar d. I . den
vonollschen Administrator der griechisch-katholischen

2 « ' ^ Lemberg und Titular-Vischof von Julio-
M!s Dr. Sylvester S e m b r a t o w i c z zum Erzbischof
"> sr«.eei m Lemberg allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

» r , - ^ « ' ! ü ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
U m N " 7 Entschließung vom 12. Februar d. I . den
^ r V ^ . s ^ n ^ ' ^ Metropolitan. Capitels in Lem»
N^in^^ ^"'" ariechisch'katholischen
«ischof ln Stamslau allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d . E y b e s f e l d m. p.

M ^ s / ' ^ ' ^ I . ^ ° ^ l i s c h e Majestät haben mit
Merhöchster Entschließung vom 27. Februar d. I . dem
"vermgenleur bei der galizischen Statthalterei Sy l -
"Wr H a w r y s z k i c w i c z in Anerkennung seiner
'll'gen und erfolgreichen Verwendung bei dem Baue

^ neuen Statthalterei-Gebäudes in Lemberg das
h "erlreuz des Franz.Ioseph.Ordens allergnädigst zu
"le,yen geruht.

Nt t , ,^ - k- und l. Apostolische Majestät haben mit
N„,.^chster Entschließung vom 23. Februar d. I . den
lum ^ Frauz V e n d l ' Edlen von H o h e n stern
da/. "baurathe und Vorstande des technischen De.
"lllements bei der Statthalterei in Trieft allergnädigst
'" ernennen geruht. ^ ^ ^ T a a f f e m. p.

kes c ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
>." Innern hat den Oberingenieur Mathias J a n st a
!^/^auralhe bei der Statihalterei in Trieft ernannt.

Nichtamtlicher The i ls
Aus dem Parlamente.

^ Wien, 4. März.
de» ^ ^ " " l gestern eine stürmisch bewegte Sitzung
st^.Aaeordnetenhause«! Dass sie gerade lauter er.

""He Eindrücke gezeigt hält?, möchten wir nicht be-

Häupten, und fast bedauern wir, dass es nicht möglich
war, vorgestern nach der Nebe des Herrn von Du«
najewski die Debatte zu schließen, wir hätten aus
einige Scenen aus dem gestrigen Nachspiel herzlich gern
verzichtet.

Den Neigen der Neben eröffnete der Abgeordnete
H a u s n e r mit einem Vortrag, der olle die glänzen«
den Eigenschaften, die für den großen Orator undDe-
batter der Nechlen charakterisch sind. an sich trug. I n
Organen der Linken war verkündet worden, Herr
Hausner werde in der Budgetdebatte nicht sprechen,
er sei verstimmt, er schmolle mit der Parteileitung der
Ncchten, mit dem Ministerium selbst; gleich einem gröl«
lenden Achilleus ziehe er sich unter sein Zelt zurück.
Nun Herr Hausner hat der Linken eine Entläuschung
bereitet, er hat gestern gesprochen, und das, was er
gesagt Hal, wird dieser Partei kaum angenehm geklun-
gen haben. Der Abgeordnete aus Galizien führt eine
Klinge, die auf Hieb und Stich, auf Ausfall und Pa»
rade gleichmäßig gut eingerichtet ist, und wenige ver-
stehen es so zu treffen wie er. Indem wir seiner ora»
torischen Geschicklichkeil und seinem Geschmack alle An»
erkennung zollen, indem wir die künstlerische Seite
seiner Red? unbedingt loben, möchten wir uns doch
gegen den Verdacht verwahren, als ob wir jede seiner
Thesen zu unterschreiben geneigt wären. Wenn Herr
Hausner allerlei Klagen gegen die Tendenz der Re-
glerung vorbringt, wenn er ihr vorwirft, dass sie cen-
tralisiere, die Rechte der Länder und Nationalitäten
nur in Worten, aber nicht in Thaten anerkenne, so ist
das gerade so unzutreffend, wie die Angriffe, die wir
seitens gewisser Redner der Linken vernehmen mussten,
und zeigt nur, wie recht Herr v. Dunajewsli hatte,
als er vorgestern darlegte, dass in Oesterreich jetzt und
noch für lange Zeit eme eigentliche parlamentarische
Partei»Regierung ein Ding der Unmöglichkeit und
leine andere Regierung denkbar ist, als eben ein
Ministerium „über den Parteien".

Ganz vortrefflich war Herr Hansner in der geist-
vollen und witzigen Abfertigung, die er Herrn von
Carncri zutheil werden lieh, und die Bezeichnung, die
er der Linken ob ihrem Geschick im Arrangieren von
Partei-politischen Demonstrationen verlieh: „die M ei -
n i n g e r d e s P a r l a m e n t a r i s m u s " dürfte ein ge<
flügslles Wort werden. Wofür wir aber dem Abg.
Hausner befonders Dank wissen, das ist, nebst dem
schwungvollen Lob, das er der Reichshauplstadt zollte,
die gegen den Abg. Suoß eben in Sachen Wiens ge-
lichtete Polemik. Abg. Hausner wies aufs schlagendste
zwei Dinge nach: erstens, dass es überhaupt falsch
und unrichtig ist, von einem Rückgang Wiens zu spre-
chen; zweitens, dass, weil enlsernt eine Stiefmutter für
die Reichihauptstlldt zu sein, Oesterreich mehr für seine
Metropole thut und dieser ein größeres Maß von Be<

günstigungen und Rechten zuerkennt, als Deutschland
und Preußen dieses gegenüber Berlin thut. Die vor-
gestrige Rebe Pleners beurtheilte Abg. Hausner so,
wie sie jedermann beurtheilen muss, als eine Kriegs-
erklärung bis aufs Messer, und beantwortete sie dem«
gemäß, und er hat ganz recht, wenn er sagt, dass in
dieser Rede die stärlfte Mahnung zur Einigung und
Mäßigung für die heulige Majorität liegt. Käme die
Linke wieber ans Ruder, wahrlich, es ergienge den
heutiaen oppositionellen Elementen übel.

Nachdem der Schluss der Debatte beantragt und
angenommen worden war, sprach für die Linke Dr.
Herbs t . Es wil l uns scheinen, als ob der Führer
der Opposition keinen besonders glücklichen Tag ge-
habt hätte. Seine Rede war nicht arm an inter-
essanten Wendungen und Gedankenblitzen, und mancher
glückliche Wurf ist dem so gewandten Sprecher un-
zweifelhaft gelungen, aber im ganzen war die Wirkung
doch eine mähige. I n den heftigen Stellen der Rede
erschien die Heftigkeit und in den gemäßigten Stellen
die Mäßigung studiert. Ueberzeugend war Dr. Herbst
keinen Augenblick, vielleicht deshalb, weil er selbst
nicht von allem überzeugt war, was er vorbrachte.
Sein Versuch, die finanziellen Darlegungen Herrn von
Dunajewskis zu entkräften, ift entschieden missglückt,
bezüglich einzelner Budgetansä'tze läjst sich ja streiten,
ein Budget ist ja eben nur ein Voranschlag und lein
Rechnungsabschluss, aber die bedeutende Besserung
unserer Finanzen ist eine unbestreitbare Thatsache, und
die Regierung für das Steigen des Goldagios verant-
wortlich zu machen, ist wirklich schon so, als ob man
sie auch für Regen und Sonnenschein verantwortlich
machen wollte. Wenn Herr Dr. Herbst endlich sich
damit tröstet, dass die „Linke" «einig" sei, einig in
sich, einig mit ihren Wählern, so haben wir lein
Recht, ihn in dieser Ueberzeugung zu stören. Diese
Einigkeit ist jedenfalls nur um den Preis erlauft, dass
die Linke im Laufe der Zeiten wesen t l i ch k l e i n e r
g e w o r b e n ist und alle zu sehr bifsentierenden Ele-
mente aus ihr ausgeschieden sind. Nachdem Coronini
und Walterskirchen nicht mehr zur Linken gehören,
die „deutsche Volkspartei", die Demokraten und die
„österreichische Wirtschaftspallei" sich von ihr getrennt
haben, kann sie den Schein der Einigkeit zur Schau
tragen. Nur den Schein, denn glaubt jemand wirklich
an volle Uebereinstimmung und Einigung zwischen
Herrn v. Plener und Herrn v. Chlumecky, zwischen
Dr. Herbst und Ritter v. Schöneier, zwischen Baron
Scharschmidt und den antisemitisch angehauchten, „nur
deutschen" Parteimännern der „schärferen Tonart?"

Nach der Rede Herbsts entstand auf den Gal-
lerien. die, fchon während Abgeordneter Hausner
sprach, ziemlich laut gewesen waren, demonstrativer
Applaus, den Dr. S m o l l a rügen musste. Man

Ziemlleton.

T h r ä n e n .
Willst du den Iammrr dieser Erde
Und nN ihr slummcS Wch' verstehen,
Musst du mit scheuer Grnusyebcrdc
Ein Kind im stillen weinen scheu.

Friedr. v. Sanr.

l f t t tH?" VW geweint hat. darf wohl von Thränen
t>°bon l' ""^ Ü" lkmn Auserwähllen und Glücklichen
bebrütt ^tche"' '" b"en Lebenslauf der Thräre keine
W >, n ^ l ^ e eingeräumt worden. Für die Mehr-
Nleiterz Menschen ist ja auch die Zähre die treue Be«
^'l'n ! " ° " b " Wiege bis zum Grabe, sie ist ein
sich z. 'z^ üi allen seinen Varianten kennen zu lernen

^ genugsam Gelegenheit bietet,
jet,« h^Nlbt es die Thräne aus hellem Kinderauge;
loch i » , schein, halb schmerzliche, welche vielleicht
wich. ..""Mchem Urwe,stand de, jungen Liebe geweiht
^iln'evn ^ lUne , welche Missmuth der jungen Gattin
hält. e ni.c« l " "e" Streite, in dem sie nicht Recht be-
Kc uns.« >̂  ; b" Thräne der Witwe, wenn der Tod
^ e n ° M ^ ' g den Stutzer und Ernährer aus den
Uieblina». ^. b " Thräne der Mutter am Grabe ihres
^eunds^' l. thräne heißen Weh's über betrogene
3^ run? i " I ' " ̂ " l t e Illusionen; die Thräne der
^ldez V ' ^ l Wchmuth; die Thräne des Zornes, des

' oer E,fersucht und Mlfsgunst — und endlich

als rara avis auch die Freudenthräne. — Wohl dem
Augenpaare, welches diese weint und andere nicht kennt,
doch möchte ich faft behaupten, man vergießt keine
Freudenthränen, wenn man nicht weiß, wie es thut,
wenn Schmerz und Leid das feuchte Nass dem Auge
erpresst, denn um aus Freude weinen zu können, muss
man ein intensiv ausgepiägtts Gemüths» und Seelen-
leben führen; wenn man desselben aber fähig, dann
ward man auch viel zu fnnfühlend organisiert, um nicht
wenigstens die Schmerzenszähre kennen zu lernen, wenn
auch jene des Zornes oder der Eifersucht, der Miss-
gunst und des Neides u,,L fremd bleibt. Nur wahr-
hast gute und edle Menschen werden imstande sein,
Freudenthränen zu vergießen, denn nur solche fühlen
warm und lebhaft, lassen sich von empfangenen Ein«
drücken bewegen.

Wir dulden physische und moralische Schmerzen,
ohne dass unsere Augen feucht schimmern, wenn zu-
fällig unfere Thränendrüsen nicht gefüllt sind — so
behauptet der Arzt und will es nalmlich nicht zugeben,
dass — wenn bei tiefem Scclenleiden unsere Augen
trocken, dies auch das Resultat einer eisernen Willens»
kraft fein könnte, einer Willenskraft, die jede Kund»
gebung des Schmerzes gerne vor den Blicken der Welt
verbirgt.

Das starke Geschlecht im allgemeinen ist nicht ab>
geneigt, die Frauenthräne als einen Artikel anzusehen,
welcher den Damen stets zu Gebote steh», sobald es
sich um die Erreichung irgend eines Wunsches, um die
Befriedigung einer flüchtigen Laune Handell, und es

mag Fälle geben, in welchen die. stets zur schroffen
Auffassung der Schwächen anderer geneigten Herrn der
Schöpfung so Unrecht nicht haben.

Die Thräne spielt ebenfalls eine wesentliche Rolle
im Leben der Menschen; für den objectiven Beobachter
ist sie eine Charatlerstudie, für den Pädagogen follle
sie cin Leitfaden der Erziehung sein. Lässt sich doch
nach den Momenten und Veranlassungen, welche da«
Weinen provocieren, der Schluss ziehen, wes Geistes-
lind der oder die Weinende sei. welche Mittel folglich
in Anwendung gebracht werden müssen, um auf den
Charakter einzuwirken.

Es gibt Thränen, welche lindernd und beruhigend,
tröstend und erlösend das Gemülh beemfll'ss",. die den
Schmerz stillen, wenn sie stromweise, un aufhaltsam
über das Antlitz niederrinnen, dann wieder 'och- o,e
nur einzeln, langsam über die W°ngen p"len md
deshalb doch zu den blutigsten . 9 ^ ^ " " ^ n , w lche

vielleicht weniger verbreitete,
^ rum ab n chl mwder nennenswerte Gedichte, so
^ V enes von Saphir, welches gleichzeitig darthut,
wie unendlich feinsühlend der sonst wegen seiner bei«
ßendcn Satire gefürchtele Dichter stm konnte:
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ist bei uns nur zu nachsichtig in solchen Dingen; die
Redefreiheit ist eine Wanze, die gar nicht sorgfältig
genug geschützt werden kann, und nichts gefährdet sie
mehr, als der kecke Versuch, die Leidenschaften der
Straße in das Parlament zu tragen und die Gesetz,
geber durch Zeichen des Beifalls oder Missfallens zu
terrorisieren.

Als Generalredner der Rechten fungierte Dr .
F a u d e r l i k . Auch er war nicht so glilcklich als
sonst wohl. D r . Fanderlik genießt, obgleich un«
zweifelhaft ein strammer Parteimam», auch auf der
Linken eine gewlfse Popularität; gestern schien ihn
aber der ihm sonst eigene Humor verlassen zu haben.
Der Nachweis, dass die Linke schon seit Monaten
Wahlpolitik treibt und dass so ziemlich alle ihre
Actionen nur darauf berechnet sind, sich Reclame bei
den Wählern zu machen, ein Nachweis, deu schon
Hausner unternommen hatte, gelang ihm vortrefflich,
aber zuletzt gieng Dr . Fanderlit doch viel zu weit,
indem er der Linken vorwarf, dass sie über die
Grenzen des Reiches hinausblicke. Wir finden es
begreiflich, dass der Präsident Herrn Dr . Fanderlil
den Ordnungsruf ertheilte.

Am Schlüsse der Sitzung passierte Herrn S u e h
noch ein kleines Malheur. Vorgestern hatte der Ab-
geordnete aus der Leopoldstadt erzählt, dass der ver-
diente Director des österreichischen Museums, Hofrath
v. Eytelberger, gezwungen worden sei, um seine Pen«
sionierung einzukommen, und aus Kummer hierüber
auf den Tod erkrankt fei. Baron C o n r a d « E y b e s «
f e l d konstatierte gestern erstens, dass Herr v. Eytel«
berger zwar leidend, aber keineswegs lebensgefährlich
erkrankt ist; zweitens, dass ihn niemand aufgefordert
hat. sich pensionieren zu lassen; und drittens, dass er
auch gar nicht darum gebeten hat. I m übrigen war
Herr Sueß genau unterrichtet. . . .

Unser Staatshaushalt.
(Fortsetzung.)

Ich komme nun zu einem zweiten — ich weih
nicht — Vorwurf oder Zweifel. Der Herr Abgeord«
nete der Egerer Handelskammer hat es auffallend ge-
funden, dass in dem diesjährigen Staatsooranschlage
der Betrag von 1730000 f l . als Nachzahlung an die
gemeinsame Regierung figuriert. Ich habe dieser Nach-
zahlung schon am 4. Dezember 1884 bei der Vorlage
dcs Staatsvoranschlages Erwähnung gethan.

Nun begreife ich wohl — dazu hat jedermann
das Recht — dass hierüber ein Zweifel entstand,
und zwar gleich im Ausschusse. Dort hat der betref.
sende Regierungsvertreter, ein Mann, der sich mehr
als 40 Jahre mit den Rechnungen des Staates be-
fasst, die meiner Ansicht nach entsprechende Antwort
gegeben.

Damit war der Herr Abgeordnete nicht zufrieden
und hat die Angelegenheit noch einmal zur Sprache ge-
bracht. Es bleibt mir nun nichts anderes übrig, als
das hohe Haus zu bitten, mir zu erlauben, die ent-
sprechenden Ziffern wenigstens im wesentlichen noch
einmal vorzuführen.

Die von den Delegationen genehmigle Schluss-
rechnung über den gemeinsamen Staatshaushalt 1882
weist Seite 39 gegen den Voranschlag ein um
20402 731 fl. günstigeres Ergebnis nach. Aus dieser
Summe sind vorerst 15 613 830 fl. auszuscheiden,
welche die Einnahme des Zollgefälles nach Abzug
des Regiepauschales und der Verzehrungssteuer-Resti.
tutionen betreffen und über welche im Sinne der be.
treffenden gesetzlichen Bestimmungen gleich nach Ab-
lauf des Jahres 1882 die Ausgleichung gegenüber

den gemeinsamen Finanzen getroffen wurde. Gegen-
wärtig kann demnach nur der Betrag von 4 788 901
Gulden in Betracht kommen. Die Ersparungen. be<
ziehungsweise Minderverwendungen von bewilligten Cre-
diten, dann die nicht präliminierten Einnahmen im
Occupationsgebiete, dann die Mehreinnahmen des Reichs-
Finanzministeriums und der Nechnungscontrole betra-
gen 7 222 532 fl.

Dagegen ergaben die Ueberschreitungen und M i n -
dereinnahmen beim Ministerium d?« Aeußern. dem
Heere und der Marine die Summe von 2 433 631 f l .
Combiniert man Überschreitungen und Ersparuna/n,
so gelangt man zu dem Betrage von 4 788 901 fl.
Nun können aber die Ecsvanuigen nicht mit dem vollen
Betrage von 7 222 532 f l . zur Bedeckung der Ueber-
schreitungen herangezogen werden, da die Delegationen
bewilligt haben, dass unverwendet gebliebene und als
Ersparung in Anrechnung gebrachte Creditreste im Be-
trage von 6110021 ft. in dlN Jahren 1883 und
1884 noch Weiler verwendet werden. Es bleibt sonach
zur Bedeckung der Ueberschreituligen von den Erspa»
rungen nur ein Betrag von 1 1125! 1 fl., und es muss
zur Saldierung der Ueberschreilung von 2 433 631 fl.
von beiden Reichihälflen noch ein Betrag von
1321 120 fl. beigesteuert werden, wovon auf die dies-
seilige Reichshälfte 906 289 fl. entfallen. Außerdem hat
die diesfeitige Reichshälfte zur Bedeckung der in den
Jahren 1880 und 1881 erstreckten, bisher in die Ab-
rechnung noch nicht einbezogenen, daher noch nicht be-
richtigten Credite 570400 ft. und von 67599 fi. zu
leisten. Ferner sind mit dem am 18. November Aller-
höchst sanctionierten Delegations-Beschlusse Nachtrags«
credit« pro 1882 im Betrage von 709 256 fi. bewil-
ligt worden, wovon auf die diesseitige Reichshälfle
496479 fi. entfallen und auch in den Voranschlag
pro 1883 aufgenommen werden. Von der Summe
von 496479 fl. ist bis jetzt ein Rest von 185853
Gulden noch nicht zur Zahlung gelangt, welcher von
dem Reichs-Finanzministerium in Anspruch genommen
werden kann und, da der im Jahre 1883 bewilligte
hierseitige Credit bereits erloschen ist, nunmehr von
dem hohen Reichsrathe neu in Anspruch genommen
werden muss. Hlenach stellt sich der noch zu bedeckende
Quotenbeitrag auf die Summe von 1730 746 f l , und
zu dieser Ziffer gelangen wir auch durch die Aufstellung
folgenden Calculs:

Laut gemeinsamen Rechnungsabschlusses sind für
das Jahr 1882 130953 208 fl. verausgab», in den
Jahren 1883 und 1884 können noch 6 110021 fi.
verausgabt werden, also zusammen 137063 229 fi.
Hievon entfallen 68,6 Procent auf unsere Reichshälfte
mit 94025376 fl.; factisch gezahlt sind 92 295 228 f l . ,
es bleiben sonach zu zahlen 1 730 148 fl.

Diese Ziffern können natürlich, wie überhaupt eine
jede Zifferncolonne, bloß vom Zuhören nicht beurtheilt
werden, man muss zu diesem Behufe beide Rechnungen
und die betreffenden Erläuterungen vor Augen haben.
Von einer Verheimlichung oder Vertuschung aber —
da muss ich schon entschieden bitten — kann gar keine
Rede sein, im Gegentheile, wenn ich nicht von der
Ansicht ausgienge, dem hohen Hause, soweit als ich
es vermag, das Budget llarlegen zu sollen, so würde
ich diese Summe gar nicht verlangt haben, das heißt,
das Verwaltungsdeficit wäre gar nicht vorhanden und
das Gleichgewicht im Staatshaushalte wäre für das
Präliminare pro 1885 erreicht. (Ganz richtig! rechts.)
Freilich hat es der Herr Abgeordnete der Egerer
Handelskammer auffallend gefunden —ich glaube, dass
dieses Wort gebraucht wurde, wenn ich irre, bitte ich
um Entschuldigung —, dass im Präliminare für das

D i e T h r ä n e .
Ihre Wohnung das Auge, Bei den Sternen einheimisch,
I h r Geburtsort das herz, M i t dem Äethcr verwandt.
Ihre Mutter die Freude. Von den Engeln des Trosles
Und ihr Vater der Schmerz. Zu den Menschen gesandt.

Aon dem Feuer das Brennen. I l l erpressen so leichtlich
Von der Lust das Veillär»'. Doch zu trocknen so schwer.
Von dem Himmel das Wasser. Zu veiaicszcn so bitter.
Und das Salz von der Erd', gu verhehlen noch mehr.

Herz und Seele vergehend,
Wenn allein sie verzischt.
Aber liebend und tröstend,
M i t den Freunden vermischt.

Jenen, welche ein stummes Leid im Herzen tragen,
das sie nicht durch Aussprechen erleichtern können,
werden nachstehende Verse, die den «trockenen Thränen"
gellen, besonders zusagen; ich fand dieselben vor Jahren
in einem allen Stammbuch und kenne leider deren
Autor nicht; vielleicht ist eine der liebenswürdigen
Lettinnen klüger und belehrt mich; sie lauten:

hab' einst wie alle Welt gemeint,
Nur Thränen lü'nden Schmerzen;
Wohl dem. der mit dem Auge weint,
Ich weine mit dem herzen.

Weil trocken bleibt mein Angesicht,
Mich viele ruhig wähnen:
Die Glücklichen, sie lcnncn nicht
Die Marter trock'ner Thränen.

Zahllos waren die seelenvollen und hübschen
Sttovycn und Gedichte gottbegnadeter Poeten und

Dilettanten, welche der Thräne gewidmet sind, doch
gestatten uns räumliche Verhältnisse leider nicht,
mehrere anzuführen. Wir wollten nur auf die Ve<
deulsamkeit hinweisen, welche die Jähre im mensch«
lichen Dasein einnimmt; wir wollten nur aussprechen,
dass wir darin einen deutlichen Fingerzeig sehen,
unsere Kinder dergestalt zu erziehen, dass sie nur
dann weinen sollen, weinen dürfen, wenn das Herz
es ihnen eingibt, nicht aber, wenn böse Elemente in
ihnen nach der Oberherrschaft ringen. Lchren wir den
Kleinen in Leid und Freud dem natürlichen Zuge des
Herzens folgen, und wir werden sie zu guten, warm«
fühlenden Gliedern der menschlichen Gesellschaft heran-
bilden.

Möge jede Mutter an der Wiege ihres Kindes
denken wie Littrow, der Marine.Poet. der, als seine
Tochter, die jetzt bestbetannte Marine-Malerin, geboren
wurde, nachstehende Zeilen dichtete:

Als du das Licht der Welt erblicktest.
Da standen wir in Lust um dich vereint,
Dein Kommen hat uns alle sehr beglücket.
Wir lachten — und nur du - du hast geweint.
Nun lebe lanss und so, dass in der lchtcn Stunde
Du lachen mllast. wenn alles um dich weint,
Dass dir der Todesengel von dem Munde
Das Leben küsst und dich mit Gott vereint.

Möge jede Mutter ihr Kind so erziehen, dass es
diese Worte beherzigt, und sie wird deu Segen ihrer
Kinder mit sich nehmen, wenn einst der Tod ihr die
müdrli Augen schließt.

W e i ß e n t h u r n .

Königreich Ungarn eine adäquate Post nicht vorlolM.
Ganz richtig, aber ich bitte, nicht zu vergessen, oa»
die Eröffnung des ungarischen Reichstages am "," '
September 1884 erfolgte, dass der lön. unaMHc
Finanzminister den Staatsvoranschlag pro l ^ °,.
25. Oktober 1884 den Kammern vorlegte, und o°>
die Delegations-Beschliisse, auf welche ich mich >>' °"
am 4. Dezember vorgelegten Staat8vora<ischlaa.e dene,
erst später, ich glaube am 18. November, zustand^
kommen sind. Ich glaube, dass schon diese GrtlalU'»
genügen würde, um die ganze Erscheinung liicht au,
fallend zu finden. Da sich jedoch der Herr A'geo °
nete nicht mit den Daten, die ihm vorliegen, bell")'«
und es für entsprechend findet, die Conlrole gegen °
eigene Regierung durch eine Korrespondenz mit -M
pest zu begründen, so wil l ich auch in dieser B e z H
mein höchstes Entgegenkommen zeigen und dein A
Abgeordneten die mir von dem lö». ungarischen ^ ? , . ,
minister heute zugekommene Depesche vorlesen. (H^'
keit rechts. - Liest:)

„Finanzminister D u n a j e w s t i , Wien. U''«.
rischer Staatsvoranschla« pro 1885 enthält leilie ^
zur Deckung der vom Jahre 1882 unverwendet S
bliebenen gemeinsamen Credite. Zur Deckung der
forderlichen Mehrzahlungen Wird seinerzeit entspre^
der Nachtragscredit im legislativen Wege angesp^
werden. Graf S z a p a r y . " (Hört! Hör t ! und He""
leit rechts.)

(Fortsetzung folat.) ^

Inland.
( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) h ' ^ , ^

gestern keine Sitzung ab, um den Allsschüssen M «
lassen, ihre Arbeiten theils zu beschleunigen, l t M «
beenden. Da die letzten Sitzungen des Hause» »
wohnlich bis 4. ja bis 5 Uhr nachmittag« dauer^
so konnten am Abend keine CommissionsberatyMI
stallfinden. Von Montag an werden wahrs t " "
auch Abendsihungen stattfinden, da es sonst mcht " ^
lich wäre, vor dem 15. d. M . die Budgetdebatte «
Ende zu führen. ^ .

( A u s d e m B u d g e t - A u s f c h u s s e ) « ^
gestern vormittags trat der Budget-Nusschuss s"> . ^
Berathung zusammen. Die Regierungsvorlage, ve
fend Nachtragscredite für Wasser- und St raßem)^
in Galizien, und die kaiserliche Verordnung bell >
der Nothstandsaushilfe für Galizien wurden " a A " j
kurzen Debatte genehmigt. Der Ausschuss zog h ' ,^ ,
die Regierungsvorlage, betreffend die Fahlpa""
mehrung für die österreichischen Staatsbahnen, in "
Handlung. Das Referat erstattete Abg. Meznik- -,

( N o v e l l e zum ös te r re i ch i sch , u n g « ' ,
schen Z o l l t a r i f . ) Die von der österreichisch'""^
rischen Zollconferenz vereinbarten Aenderungen a" ^
Zolltarife sind von den beiderseitigen Negier"'^
genehmigt wmden , und ist die diesbezügliche lN«ß
rungsvorlage vollendet. Die beiderseitigen Regies ^
haben bereits um die Allerhöchste E r m ä c h t i g e t
Einbringung der Zollnovelle angesucht, und w i ^ ' M
nach Herablangen derselben die Vorlage der "ll> ^
und zwar gleichzeitig in dem österreichischen u " / ^ ,
ungarischen Abgeordnetenhause, erfolgen, ^ j l » '
bringung der Vorlage ist somit spätestens für d^
fang der nächsten Woche zu gewärtigen. ^

( G a l i z i e n . ) Aus der von der galizisHe" « ^
halterei durchgeführten Erhebung über den "^ ? v»"
in den inundierten Bezirken ergibt sich d e r V e d a ' ^
ungefähr ft. 700000, um die Bevölkerung " " ^ i>"
Hunger und den Viehstand vor dem U n t e l « ^
schützen, bis die nächste Ernte neue Vorräthe "" ^
rungsmilteln verschafft haben wird. Nach 7 .3 „olÜ
verfügbaren Landes, und Staatshilfsfonds bleli» > ^
die Summe von f l . 300000 unbedeckt und .̂  ^
Regierung im Reichsralh um einen Credit '" , ^
Höhe ansuchen. Außerdem ist ein Credit ' " ^ ^
Höhe für unverzinsliche Darlehen zur A n s M ! " sSl'
Saatkornes erforderlich. B is nun wurden i n i " ^ ^
zirken Fälle von Hungertyphus constatiert. A^OP' '
Monat aber wären in Ermanglung rascher V^chll»'
demien in mehreren anderen Bezirken z" ?^ ^ h ^
weil die Vorräthe an Lebensmitteln zur NeM " F

( I n B u d a p e s t ) beschäftigen sich 5 " , F '
Journale wie die sonstige öffentliche Meinung ^
weise mit dem Tisza-Jubi läum. Von d e ^ l > B
muug der regierungsfreundlichen politischen ^ <^M^
man sich leicht eine Vorstellung machen; dtt ^ z sie
tlonellen grämen sich am meisten darüber. « t>e»
nicht in der Lage sind, den ..baldigen S " "
Ministeriums vorhersagen zu können. . , „ d^,

( D i e k r o a t i s c h e n A b g e o r d n e " hfl
u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s ) beschlosse"'^M
im Herbste anlässlich des Jubiläums d ^ ^ M '
Präsidenten zu gewärtigenden Ovationen 9 " ' ^ . . ^ ^
Anlheil zu mhme,,. Sämmtliche znm Ne'O ^
sendeten kroatischen Magnaten und D e P " ! ' " " z„ fel«
bei dieser Gelegenheit
licher Aufwartung begrüßen, wobei 'hr F z„ e»'
Verdienste Koloman v. Tisza« um Ksoatl"' «^M»-
Ansprache hervorheben wird. Die Kroaten v « l ^ l » '
hiedurch ihrcc Anhänglichkeit an U"gar,i v e ^ Oe'l
genten Elementen gegenüber in demo»!""
Ausdruck zu geben.
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Ausland.

«^ r! ? ^" ^ ^ ^ an d.) Die dem deutschen Reichskanzler
Mkjtehenden Blätter leugnen, dass Bismarck mit seiner
l, oe °m Montag zum Sturze des Cabinets Gladstone
2 >°^" bezweckte. Bismarck wollte nur verhüten,
^ n. / befreundeten Nachbarregierungen nicht durch
" e Entstellung der Thalsachen in dem Vertrauen zu
^ "ntschen Politik irre gemacht werden. Wenn es
'°°yr wäre. dass Bismarck England aurielh. Egypten
?" "kytnen, müsste dadurch das Vertrauen bei allen
rll n " ' Negierungen erschüttert werden, auch in

^ " "Nle bei der Pforte, dann in Frankreich und
«,^land, selbst in Oesterreich. Bismarck musste dem-
"ach dm klaren Sachverhalt darstellen.

( V o m S u e z c a n a l . ) Wie man aus Paris meldet,
^maulet in dortigen diplomatischen Kreisen, dass der
"schlag dcs französischen Cabinetes auf Ernennung
uner Commission zur Ausarbeitung eines vorläufigen
regulatives für die Freiheit der Schiffahrt im Suez.
"lnale die Zustimmung aller Mächte, einschließlich
"»»lands, theils schon gefunden, theils mit großer
Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist.
. „ ( D e r K ö n i g v o n <5 o n g o.) Der ..Gaulois"
" w aus Brüssel erfahren haben, dass die belgische
"kglerung in der Kammer den Antrag stellen wil l .
,°>2dem König der Belgier gestattet werde, den Titel

n i . . . . "igs von Congo anzunehmen und jenes Land
«lltelst eines Rathes, der in Brüssel tagen würde, zu
regieren. — Der Carneval ist doch schon vorüber!

(Der französisch . chinesische Krieg.)
^er ..Temps" meldet aus Hanoi: Nach der Einnahme
^angsons traf General Mgrier Maßregeln zur Ver-
lolgung der Chinesen. Eiue Reihe terrassenförmiger
ckdouten deckte die Straße nach China. Mgrier be.
Un'"^ 1 1 ^ " ^ ° ' " 24. Februar um 9 Uhr früh.
^ .?. Uhr nüchm.ttags zogen sich die Chinesen gegen

Nm3 N5nan " " ^ ' ' " " ' ^ ^ " ^gen' 'die

h°uplquart,er b.s nach Dongola verlegt Es ist für
U Engländer von größter Wichtigkeit, diesen starken
» s i c h e r m der Hand zu hallen, dessen eayptischer
Befehlshaber sonst leicht von der Bevölk'ruua aezwun-
Wl werden könnte, zu den Aufständischen überzugehen.
^» würe damit ein gefährlicher Stützpunkt der Empö«
,"a 'm Rücken der Armee gegeben. Ueberdies mögen

" M die von der officiellen Depesche angeführten Rück«
'ch en auf die klimatischen Verhältnisse bestimmend ge.

^e en sen,. Vor allem ist es indes wichtig, dass damit
strV... " / ' " " " U n a des bisher in mehrere Corps zer.
of, " kleinen Heeres verbunden ist. wenigstens in-
' >M,e, als die Truppenkörper nur auf Taamarsch.
som> ^""kinander entfernt bleiben. Der Mahdi wäre
!̂ M!t — wenn ihm nicht noch in letzter Stunde ein
^uv gelingt — zu fpät gekommen, um die englischen
^ lps vereinzelt zu schlagen, uud dies ist für die

' »lander insoferne sehr wichtig, als es ihnen gestattet,
.̂ zuwurten, die Nachschickung von Verstärkungen auf

^ l gmngsres Maß zu beschränken, somit gegenüber
beif." ^entralasien aufsteigenden Gefahr alle Kräfte
"lammen zu halten.

G. ( D e r neue P r ä s i d e n t der V e r e i n i g t e n
^ . " ' ) Die Antrittsrede Clevelands betont da»
ein„ m " an der traditionellen äußeren Politik, als
de,, .Pol'tik des Friedens, die Nichtbelheiligung an
>N « Ü ü ^ " " Händeln und ehrgeizigen Bestrebungen
.andere« Erdtheilen, die Wahrung der Monroe.
Nlnn!.' k l a n g t , dass die Finanzpolitik die Bevölte-
d'l N ü" """iithigen Steuern entlaste, die Anhäufung
die a "schlisse vom Staatsschätze vermeide, empfiehlt
dD«v^Hle Vchandlung der Indianer, die Anbahnung
derm / " .^u^ss""» zur Bürgerschaft. Unterdrückung
sulch" Reiberei, Verhinderung der Einwanderung und
s i e ^ . w?lche ^ ^ ^ ^ ^ 2ande suchen, ohne dass
^ r „ bsi hligen, dos Bürgerrecht zu erwerben, die
l> ' " " dc; Cvildiel'stes und o^n Schutz der Rechte
.^Hemden.

Tagesnemgkeiten.
r i s H ^ . Majestät der Ka i se r haben, wie das unga-
lH.^tntsblat t meldet, sür die durch eine Feuersbrunst
, ^ao.gten Bewohner der Gemeinde Mlle 500 fl. zu

^n geruht.

I z T ' ( b u m a n i s i e r t e C iga r ren . ) Das Professor
tzabri^^^ Gesundheitssystem zieht immer weitere
lessor ^'""szweige in seinen Bereich. Jetzt macht Pro.
<tr l l i » ^ ^ ^ ^ " ^ ^^" Cigarrenfadrikanten Concurrenz.
llklunc. . , ' . ) " ^ ' " ^ " ..Mantagsblatt" an, dass es ihm
"Gesu, ,^? ' ^ ' ^ Imprägnierung mit Anthropln
^äarr»,, ? ' ^ ' a " " " " herzustellen. Er nennt diese
^"hron '' ' ""'Alerte Cigarren", weil sie durch das
^ nick» 5.'"" ' ^ " ' ^ ""km menschlichen Duftstoff (wohl
^° t in dna l ! " ^ . a ^ M a t und fo ..vermenschlicht" sind.
besteht ^ c... ^'^ Cigarren verwendete Anlhroftin
^"d s'i?', ^ e r in dem Artikel nicht an ; bekanntlich
^ r e u u " , ^ " " l"t länger sabricierten Nnthropin.
'""diät I« !. /"'^ ^enschenhaarduft gesättigt. Jäger,

«n. dass ^von jetzt an in der Cigarrenfabrik'

von Kreglinger (Stuttgart) humanisierte Cigarren im
Großbetrieb unter meiner Garante und Eontrole sabri.
ciert und in einer mein Bildnis und meine Unter«
schrift nebst Schutzmarke tragenden Verpackung in den
Handel gesetzt werde»". Diese Humanität» - Cigarren
gelangen in zweierlei Form in den Handel: 1) in ge-
wöhnlicher Cigarrenform und 2 ) mit Mundstück, be-
stehend in einer Federpose mit daran befindlicher Filtrier-
lapsel. in welcher der Nauch durch Wolle filtrlet wirb.
— Wir halten uns schon heule die Nase zu.

— ( E i n e gut gespickte Brieftasche.) Man
telegraphiert auS Budapest: An die hiesige Ober.Stadt»
hauptmannschaft ist vorgestern ein Telegramm des Fürsten
Paul Cszterhazy gelangt, dass er in einem Coupe der
ungarischen Staatsbahu auf der Reise von Budapest nach
Naab eine Brieftasche mit hundertzwanzigtausend Gulden
verloren habe. Mittlerweile hatte ein Arbeiter, welcher
den aus Naab Hieher zurückgekehrten Waggon reinigte,
dort die Tasche von Krokodilleder gefunden und dieselbe
mit dem vollen Inhalte bei der Polizei erlegt.

— ( M e i n l l u g e r Hund . ) «Da erzählt ihr
allerlei, wer weiß was für Geschichten von euren Hun«
den, und es ist doch gar nichts Besonderes dabei. Da
hättet ihr erst meinen Waldmann kennen sollen. Der
apportierte, das war eine Luft. Vor zwei Jahren, da
ritt ich von meinem Gut nach der Oberförsterei und
machte zuerst noch in dem guten Wirtshaus, ihr wisSt
ja. dicht vor dem Walde, Station. Unterwegs zeigte ich
ihm dann eine Fünfguldennote, rollte dieselbe zusammen,
steckte sie in da» Astloch eines Baumes und nahm dann Wald-
mann noch bis zur Oberförstern mit. Hier rief ich ihm
zu: ..Apportier'I Marsch! Fort!" und fort war er wie
der Blitz. Ich wartete und wartete und wartete — aber
er lässt sich nicht wieder sehen. Endlich, nach mehr als
einer Stunde, kommt er angetrabt — aber ohne die
Fünfguldennote. Natürlich werde ich wüthend und schrie
ihn gehörig an: „Zurück! Marsch! Zurück! Willst du
Wohl gehorchen, sonst —.« Doch statt zu gehorchen,
kommt er ganz dicht an mich heran und lässt aus seinem
Maule einzeln, nacheinander, fünf blanke neue Gulden-
stücke vor meine Füße fallen! War das kluge Vieh aus
Furcht, die Fünfguldennote künnte auf dem langen Wege
nach der Ooersörsterei in seinem Maule zuschaden
kommen, mit der Note die paar Schritte nach dem Wirts«
haus gelaufen und hatte sie da gewechselt. Ja. das war
ein Hund!"

— ( E i n L i e b e 3dlama.) Aus Tolna in Un«
gärn wird telegraphisch berichtet: Der Telegraphen,
manipulant Klempa hat am Mittwoch um Mitternacht
seine Geliebte, die Tochter des Schuhmachermeisters
I i l ing. als ihm diese da» Fenster öffnete, in die Brust
geschossen. Die That geschah, weil man ihn aus dem
Hause gewiesen hatte. Der Zustand des Mädchens ist
gefährlich, aber nicht hoffnungslos. Der Thäter wurde
heute morgens im Friedhofe todt aufgefunden; er hatte
sich erschossen.

— ( A u s der höheren M a t h e m a t i k . ) Jede
Eule hat drei Köpfe. Beweis:

Eine Eule hat einen Kops,
Keine Eule hat zwei Köpfe

Eine Eule und leine Eule ein Kopf und zwei Köpfe
sind zusammen eine Eule sind zusammen drei Köftsc

also: eine Eule hat dici Köpsc.
Jede Eule ist eine Eule — folglich hat jede Eule

drei Köpfe.

Local- Ulld Provinzial-Nachrichten.
— ( W a f f e n ü b u n g e n d e r N e s e r v e.) Zu

den in diesem Jahre durchzuführenden Waffenübungen
der Reserve werden einberufen: Die Officiere in der
Reserve der Assentjahrgiinge 1880. 1878 und 1876;
ferner jene aus den Einjahrig-Freiwilligen heruorgegan-
genen Osficiere in der Reserve der übrigen Assentjahr«
gange, welchen durch längeren Aufschub des Präsenz,
oienstek eine geringere als siebenjährige Reservedienst.
Pflicht obliegt und die noch zu mehr Waffenübungen ver-
pflichtet sind. als ihren Ussentjcchrgängcn solche obliegen;
jene Officiere in der Reserve, welche die Waffenübunz
des Jahres 1884 nachzutragen haben; die Reserve-
manner der Assentjahrgänge 1880. 1878 und 1876;
die in den Mannschaftssland der Referve übersetzten ehe»
maligen Einjährig.Freiwilligen der übrigen Assentjahr-
gange, welchen durch längeren Aufschub des Präsenz«
dlenstes eine geringere als siebenjährige Refervedienst-
Pflicht obliegt und die noch zu mehr Waffenübungen
verpflichtet sind. als ihren Assentjahrgängen solche ob«
liegen, und endlich jene Neservemänner. welche die Waffen»
Übung des IahreS 1884 nachzutragen haben. Jenen
Unteroffizieren und Gefreiten, welche über den Zeitpunkt
der allgemeinen Beuilaubung behufs Durchführung der
militärischen Ausbildung der für das Occupatiousgebiet
bestimmten Rekruten imperativ in der activen Dienst,
leistung nickbehalten wurden, wird diese Dienstleistung
für eine Wcffenübung angerechnet. Die Dauer der dieS'
jährigen Waffenübungen wurde für die Osficiere in der
Reserve und für jene Reserve-Cadeten, welche die Er-
nennung zum Neservecadet OsficierSstellvertreter anstreben,
auf die gesetzlich zulässigen vier Wochen, für die übrigen
Personen des Mannschaftsstandes im allgemeinen auf
dreizehn Tage festgesetzt.

— (Krainische Cscompte-Gesellschaft
i n L i q u i d a t i o n ) I m Inseratentheile des heutigen
Blattes veröffentlicht der Liquidations'Ausschuss die Roh»
Bilanz dieser Gesellschaft pro Ende Februar l, I . Von
wohlunterrichteter Seite erfahren wir . dass die Ein-
bringung der Activen erfreuliche Fortschritte macht und
dass auch die Giro-Verbindlichleiten im Laufe des Mo»
nates März anstandslos abgewickelt werden dürften. Der
Liquidations'Ausschuss beabsichtigt daher, in allernächster
Zeit den Gläubigern eine k conto Zahlung zu leisten.

— ( S e c t i o n K r a i n des deutfchen und
österreichischen A l p e n v e r e i n s . ) Montag, den
9. März. um 8 Uhr abends X X X I I I . V o r t r a g S -
A b e n d im Casino«Glaösalon. Programm: Professor
Edward Samhaber über dessen neueste dramatische
Dichtung Mönch Hucbald". Bei der lebhaften Theil-
nähme, welche den früheren Vortragen deS genannten
Herrn Professors über alpine Themata zutheil wurde,
wird bemerkt, dass der angekündigte Vortrag, ebenfalls
ein alpines Thema behandelnd, im Glassalon stattfindet
und auch Gäste eingeführt werden können.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Domzale ist vorgestern
der dortige Fabrils« und Rcalitätenbesitzer Peter L a d -
statt er in seinem 70. Lebensjahre verschieden. Das
Begräbnis findet heute nachmittags auf dem Friedhofe
zu Mannsburg statt.

— ( D e r AusfchusS deS kra ln ischen
F i s c h e r e i v e r e i n s ) gibt bekannt, dass er 50000
Slück Iungforellen an Fischereiberechtigte, welche hiezu
geeignete Gewässer im Betrieb haben, zu vertheilen hat.
Jene, welche auf eine Partie Iungforellen «flectieren,
wollen dies dem Obmanne des Vereins. Dr. K a p l e r
(Laibach. St. Ialobsplah: „zur Sternwarte"), schriftlich
bis zum 20, März oder mündlich am 18. oder 20. März
b. I . anzeigen. Es wird ersucht, sowohl die gewünschte
Menge anzugeben, alS auch daS Gewässer und die zu
besetzende Strecke desselben genau zu bezeichnen, sowie
die Fischerelberechtigung durch Vorweisen der Fischerlarte
nachzuweisen, indem nur solche Anmeldungen, welche
obigen Bedingungen entsprechen, berücksichtigt werden
können. — Transportgefähe stellt der Verein nicht zur
Verfügung und übernimmt leine Transportkosten.

— ( A u s dem Schwurger ichtssaal - . ) Bei
der gestrigen Verhandlung war der gewesene Grund«
besitzer Johann Kole l des Verbrechens der Münzver-
sälschunz angeklagt. Dem Gerichtshofe präsidierte Herr
Oberlandesgerichtsrath Kokeva r . Votanten: Landes-
gerichtsralh Ledenig und Landesgerichtssecretär T o m -
i i i . Die Staatsbehörde vertrat Staatsanwaltschaft»«
substilut P a j l . die Vertheidigung führte Advocat Dr.

zTavkar . Der Angeklagte Johann Kolel ist 56 Jahre
alt. Vater von zrhn Kindern, von denen das älteste
14 Jahre alt ist, und war bereits zweimal wegen Dieb-
siahlS mit Kerkerftrafen bestraft. Früher hatte der Vn«
geklagte einen kleinen Besitz in Mitterkanomla, welcher
ihm jedoch in letzterer Zeit executive verkauft wurde. Am
20. September 1884 erschien der Angeklagte nachts gegen
11 Uhr im Kaffeehause des Herrn Scrjun in Idr ia. trank
dort schwarzen Kaffee und einige Schnäpse, so dass dessen
Zeche gegen 30 lr. betrug. Als er den Marqueur zur
Zahlung rief, suchte er in beiden Hosentaschen herum,
und obwohl er an kleinem Gelde lcluen Mangel hatte
und auch noch ein Silbergulbenstück besaß, gab er dem
Marqueur Philipp Rom doch daS schmutzigste Silbergulden«
stück. Das Herumsuchen deS Angeklagten nach einem be-
stimmten Geldstücke erregte beim Marqueur Rom Ver-
dacht und er überbrachte daS ihm vom Angeklagten über-
gebene Guldenstück seinem Geschäftsherrn Serjun. welcher
dasselbe sofort als misslungenes Falsificat erkannte und
die Verhaftung des Angeklagten veranlasste. Bei der
im Hause des Angeklagten vorgenommenen Durchsuchung
fand die Gerichtscommijsion schon für die Imitation von
Zwanzigkreuzer. und Iehnkreuzerftücken zugeschnittene und
gegossene Stücke aus Blei. Schmelztiegel, Eisenpfannen.
Feilen u. s. w.

Nach dem Gutachten des l. l Münzamte» in Wien
,ft das vom Angeklagten herausgegebene silberne Ein-
aulden.Falsificat aus Zinn. Zink. Kupfer und Antimon
erzeugt, die Nandfchrift durch Feilen erzeugt, das Fal-
siftcat nach dem nach einer echten Münze geschaffenen
Modelle gegossen. Der Angeklagte erklärt sich deS an-
geschulbigten Verbrechens für nicht schuldig. Er weiß
nicht, wo er das Falsificat erhalten; spilter erklurt er.
sich mit seinen Aussagen in der Voruntersuchung stets
in Widersprüche verwickelnd, er dürfte es von einem ihm
unbekannten Mann. von welchem er eine Uhrletle lau-
fen wollte, später aber. da sie nicht handelseins wurden,
nur bei demselben auf der Straße eine 3^nf.Gu den-

haben, wo er l b ^ bli tzte «"d
wegen Falschmünzerei ",, Reparaturen vor-
l ^ 7 'n ' " Ä l ^ B«n " ' °e"m w'gellagten vorgestellt

^ " " ^ s ^ l e desert die« fei nicht der Mann. der bei
"hm m H2se' gewesen sei, AlS dem Angeklagten die
bei der Hausdurchsuchung vorgefundenen, zum Zwecke
der Falsificicrung dienenden Gegenstände vorgewiesen
werden, erklärt er, dieselben müsse sämmtlich der ihm
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vom Inquisitionshause her bekannte Mann in feinem
Hause zurückgelassen haben, er habe von dem Vorhan-
densein derselben nichts gemusst. Die Geschwornen (Ob«
mann Herr Michael S t a r « ) verneinten mit 10 gegen
2 Stimmen die erste Hauptfrage auf Miinzversälschung,
bejahten aber die zweite Hauptfrage auf Theilnahme an
der Münzverfälschung. Der Gerichtshof verurtheilte Jo-
hann K o k e l zu zehn Monaten schweren Kerkers.

— ( D i e mag is t ra t l i chen Aemter . ) Zur
Orientierung des P. T Publicums veröffentlichen wir
die dermalige EntHeilung der magistratlichen Aemter in
Laibach. I m Nathhcmsgebäude, Nathhausvlatz Nr. I ,
befindet sich ebenerdig das Wachzimmer, im ersten Stock-
werke der Rathhliussaal (allwo die PensionisteN'Quit»
tungen am 1. und 2. jeden Monats in den gewöhn«
lichen Amtsstunden von einem eigens hiezu bestellten
Beamten vidiert werden), dann das Stadtcommifsariat;
im zweiten Stockwerke das Expedit und das Militär«
Bcquartiermigsamt, anstoßend das Bureau des Herrn
Magistratsratheö Vonöina; in demselben Stockwerke das
Bureau des Herrn Magistrats-Secretärs Zamiba, das
EinreichungtzeProtokoll und die Registratur. I m Hause
Nr. 27, Domplcch, befindet sich im ersten Stockwerke die
Stadtcasse und das städtische Steueramt; im zweiten
Stockwerke das Bureau des Herrn Bürgermeisters und
das Bauamt; im dritten Stockwerke der k. l, Stadt-
schulrath und die Militärevidenz. ferner das Polizei-
Departement mit dem Meldutlgsamte. allwo alle Mel»
düngen von Wohnparteien, Arbeitern und Dienstboten
entgegengenommen, Pässe vidiert und Heimatscheine aus-
gefertigt werden. Die Aufschriften der bezüglichen Aemter
befinden sich auf den Kanzleithüren in slovenischer und
deutscher Sprache.

— ( G r o ß e r D iebs tah l . ) Am Donnerstag,
den 5. März d. I . , abends gegen 7 Nhr drang ein un-
bekannter Dieb in die Wohnung des gerade abwesenden
Pfarrers von H» t i t sch . Bezirkshauptmannschaft Littai,
indem er eine Fensterscheibe ausschnitt, das Fenster
sodann von innen öffnete und in die Wohnung eindrang.
Aus deiselben stahl er ein sogenanntes Kirchentrügel, in
welchem sich circa 5500 fl (nicht 55000fl., wie ein Spaß-
vogel im „Slov, Narod" berichtet) befanden, und zwar in
Wertpapieren und barem Gelde sowie einige Sparcasse«
bücheln. An barem Gelde waren vorhanden: 175 fl. Kirchen-
gelder und 100 fl für den Armenfond; die Obligationen
und Staatspapiere sind sämmtlich entweder auf die Pfarr»
kirche St. Helena in Hütitsch und auf die zur selben
gehörigen Filialkirche St. Johann Baptist zu Werneck
vinculicrt. Außerdem wurden noch fünf EinlagsbUcheln
der krainischcn Sparcasse, lautend auf die Namen:
LipovKek, Bates. IavorZek, Roglic und KoK, zusammen
,'m Werte von etwa 500 fl,. gestohlen.

Aunst «nd Mteratnr.
— ( V o m T h e a t e r . ) Fr l . Theresina G e ß n e r hat

vom Director Wilbrandt. der in Graz der letzten Vorstellung
von „Hero und Leander" beiwohnte, dcn Antrag erhalten,
Mitte dieses Monates an drei Abenden im Hofburgthcatcr zu
gastieren. — Herr S t o l l hat bei dcr Direction des Hof«
Öpclutheatcrs um seine Entlassung mit Ablauf dieser Saison
nachgesucht. Dcr Sänger beabsichtigt, sich wieder der Operette
zuzuwenden.

s„A rch i v f ü r H c i m a t S l u n d e.") Es liegt uns das
1, heft des I I . Bandes des von Herrn Franz S ch n m i heraus«
gegebeueu „Archiv sür H«matslunde" sammt ..Urknüden- und
Rcgestcnbuch" vor. Das „Archiv für Heimattzluude" umfasst
folgende Abhandlungen: 1.) Die Windifchc Mars, von Franz
S c h u m i ; 2 ) dic verwandtschaftlichen Beziehungen dcr Mark-
grafen und Grafen von Istrien und Kram zu dcn Hohcustaufcn,
von Franz S c h u m i ; 3) die M a i l Unterlrnin seit 1070,
von Franz Schum <: 4) cm kleiner Beitran zur Geschichte
der Türkcncinfällc in Krain. von Adolf O b r e z a ; 5,) Laudon
und das Land Kram, von Peter v. N a d i c s ; 6,) Beiträge
zur inneren Geschichte dcr Zünfte in Kram, von Fianz Schumi ;
7.) windischc Wallfahrer am Nicdcrrhcin, von Arnold Luschin
von E b e u g r c u l h ; 8) eine glagolitische Urkmidc des Archivs
im Schlosse Aucrspcrg. von Franz S c h u m i ; 9) Bericht über
dic Hexenprocessc in Gurkfcld, von Franz S c h u m i ; 10.) dic
Ralschachcr Eave-Steinbrücte bei der St, Estydenkapclle unter
dcr Feste Vlauscnslein. von Franz S c h u m i ; 1l.) Briefe hervor»
ragender Kramer, von P, v. N a d i c s ; 12,) die Ritter von
Kolovrat. von Franz E ch u m i ; 13,) topographische Beitrage,
v^n Franz S c h u m i ; 14) Nekrologe dcr Ritter Eduard von
S t r a h l und Joses von S chn c'i d . T r e u c n f eI d. von
Franz S c h u m i , — Das „Ullunden- und Negestcnbnch" cnt.
hält 802 sür die Geschichte strains wichtige Urkunden aus dcn
Jahren 1200 bis 1253.

Es wäre überflüssig, über die Wichtigkeit dieses verdienst»
vollen Unternehmens noch Worte zu verlieren. Jeder, dem etwas
daran liegt, dass die Hcimatsgcschichtc aus ihrer Dunkelheit
heraustrete, wird dcm Herrn Herausgeber sür sein Unternehmen
ungetheiltcs Lob zollen. Wir bedauern nur, dass sich dic Er-
kenntnis von dcr Wichtigtcit dieses Unternehmens bisher in so
engen Kreisen bewegte und dass es bisher so geringe Unter-
stützung gefunden hat. Das „Verzeichnis der Abnehmer", welches
dem Wcrlc bcigcgebcn ist, »vorm wir so manchen Namen ver«
missen kommt uns wie ein bitterer Vorwurf vor. Wir schließen
mit dem aufrichtigen Wunsche, dass dem Unternehmer, dcr leine
Kosten keine Mühe schcnt, endlich lene Unterstützung zuthcil
werden möge, dic er im vollen Mähe verdient.

Neueste M
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 6. März. Die „Wiener Zeitung" veröffent-
licht die Ernetmung dcs Nectms des Wiener fiirsterz.
bischöflichen theologischen Seminars, Domherrn Dr.
Müller, zum Bischof von Llliz.

Olmütz, 0. März. Heute nachts um halb 2 Uhr
sind in dem Johann-Schachte des Grafen Larisch in
Karwm durch eine Gasexplosion 147 Bergleute ver»

unglilckl. Ob alle todt sind. ist bisher unbekannt. Berg-
rath Tuskany ist nach Karwin abgereist.

Budapest, 6. März. I m ssmanzauischllsse des
Unterhauses verwies Hegedüs auf die Nachtheile des
Guldens als Münzeinheit nnd proftonierte die Ein-
führung des Francs, oder MarlsyswnZ. Der Finanz,
minister versprach, die Angelegenheit zu studiere».

Paris, 6. März. Das Auftreten der Cholera in
Toulon wird formell dementiert. — Einer Meldung
aus Shanghai zufolge lehnte die englische Regierung
es ab, Reis als Kriegscontredaude anMlkt'NlK'n.

Nom, 6, Mikz. Sämmtliche Eisenbahn-Conven-
tionen wurden von der Kammer genehmigt.

London, 6. März. Der „Standard" erfährt, der
Besuch des Grafen Herbert N,smarck und der Ideen-
austausch, wozu derselbe führte, haben der britischen
Regierung große Befriedigung gewährt. Man hoff'',
dass der persönliche Meinungs-Austausch beitraget»
werde, die jüngst entstandenen bedauerlichen Differen-
zen zu beseitigen und die Beziehungen zwischen Etig-
land und Deutschland auf einen freundlicheren Fuß zu
stellen.

London, 6. März. (Staudatd« Meldung.) Der
russische Botschafter wurde instruiert, die englische Re«
gierung zu versichern, Russland wünsche aufrichtig
eine freundschaftliche Verständigung mit England über
die afghanische Grenze; die Befehlshaber in Central-
Asien seien angewiestn, von weiterem Vorgehen ab>
zusehen.

Volkswirtschaftliches.
Oesterreichisch-ungarische Nauk. Stand vom 28, Februar :

Banknoten . Umlauf 346145 000 sl. ( l- 1766 000 fl.). Silber
128l>01000fl. i-r-621000fl.). Gold 70676000 ft, ( - 20!l000sl,).
Devisen 7860 000 fl, (-j-318000 fl,). Portefeuille 116110000 sl.
( - 5071000 fl.). Lombard 25807 000 fl. ( -1K9 000 fl,). HlM«
thckar-Darlehcn 86972 000 sl. ( -b200U sl.), Pfandbrichlmlauf
85448 000 ft. (-^-85 000 fl.)

Landwirtschaftliche Rundschau.
Wir erhalten und veröffentlichen folgenden interessanten

Bericht:
Dcr heurige ungewöhnlich schnecreichc Winter macht endlich

einmal Miene, sich zu empfehlen; gleichwohl weicht cr hartnäckig
nur Schritt für Schritt, nur bei Tngc den erwärmenden Sttah«
lcn dcr Sonne; des Nachts scheint cr noch immer nicht seine
Herrschaft aufgeben zu wollen. Ja, cr hat am 3. d. M. wieder
einen Versuch gemacht, seine Herrschast zu behaupten, und über-
schüttete uns mit einigen Schneeflocken.

Während die südlichen Gelände schon Mitte Februar schncc-
frei waren, seufzen schattcnscitigc Lagen noch immer unter der
Schneedecke. Auch in dcn Jahren 182!) auf 18^0 und 1840 auf
1841 hatten wir gewaltigen Schnee und sehr empfindliche Kälte;
allein in beiden Jahren erhob sich gcgcn Ende Februar ein
heftiger Südwest und fegte in wenigen Tagen dcn ganzen Schnee
weg. I m heurigen Jahre tonnte jedoch dcr Südwcst nicht recht
zum Durchbruch lommen. obgleich cr zweimal cincn schwachen
Versuch dazu gemacht hat. Vielleicht ist cö so besser. Denn
würde jener wahre Südwest gekommen sein. dcr dcn Voden
auch von unten erwärmt, wären große Uebcrschwcmmungcn
unvcrmciolich gewesen, so mächtig war die Schncclage; zugleich
wäre die Vegetation zu früh ans ihrem Winterschlafe znm neuen
Leben aufgerüttelt worden und hätte durch Witternngsrück«
schlage, wie sie bei uns so häufig sind, gewiss Schaden gelitten.

Wir wollen nun annehmen, dass es unserem winterlichen
Gast denn doch ernst ist, sich von uns zu verabschieden. Was
werden wir ihm nachsagen? Welche Hoffnungen, welche Vc>
fürchtungcn hat cr dem armen Landmanne zurückgelassen?

Unser Referat basiert auf Selbstanschauung und auf vc»
lässlichen Berichten. Noch sind nicht alle Felder aper; die
schon schneefreien aber ln'ctcn ein trauriqcs Bild davon, wic arg
der Winter auf unseren Feldern gcwirtschastet hat. Nur die im
herbste früh bestellte Aussaat des Weizens nnd dcr Gerste hat
den grimmigen Winter leidlich ausgehalten; und darunter steht
der weiße Bartwcizcn noch am brstcn. Der Roggen, welcher bei
uns zumeist mir nach der Buchwcizcnerntc, also erst später gc-
säet wird, ist fast gänzlich zugrunde gegangen. Dasselbe laim
man vom Wintcrlcin sagen, einer Cultmpflanzc. welche sich in
dcn Ostmcnkcn von Kram mchr ihres ölrcichcn Samens als
des etwas groben Bastes wegen großer Beliebtheit erfreut.

Nicht geringer, vielleicht noch größer ist dcr Schaden, wel-
chen dcr Schnee in den Waldbeständcn angerichtet hat. Äbgo
brochcne Wipfel und Acste liegen lrcnz und qucr; junge Bäume
sind von dcr schweren Last des Schnees theils geknickt, theils
niedergedrückt worden. Und wic arg sieht es erst in unseren
Obstgarten aus! Acpscl., Birn« und Zwctschkcnbäumc. jung
und alt, stehen mit abgebrochenen Wipfeln und Acsten als
Ruinen da, ein wahres Bild des Iammcrs sür dcn Obstzüchtcr.

Zu dieser Calamität hat sich noch eine zweite, nicht min»
der belangreiche gesellt — der Hascnfraß Dem armen Lampe
war es heuer geradezu unmöglich, sich aus dcm meterhohen
Schnee irgend ein Kräutlein auszugrabcn; es blieb ihm also
nichts übrig, als sich seine Nahrung übrr dcr Schneedecke zu
suchen; cr machte sich daher über die Obstbttumc, Weiß» und
Tchwarzdorngebüsche und Hecken, er hat Birnen- und slcpfel»
bäumchcn abgcwipfclt und abgerindet und so nach taufenden
ruiniert. So böse auch dcr Winter war. dcn Hasen lam cr
doch gewissermaßen zustattcn. Jäger, Hunde und Wildschützen
tonnten sich durch dcn hohen Schnee nicht durcharbeiten und
mussten daheim bleiben; auch dcm schlingcnlegcndcu Wilddiebe
war sein unlauteres Handwerk zu sauer geworden; dcr leicht»
fiißigc Hase aber hüpfte behende über die Schneedecke dahin.
Einige Besitzer von Obstculturcn suchten ihre Bäumchcn dadurch
zu rcttcn. dass sie ihren Feinden ssohlstrünke, Nübenblältcr und
dergleichen znm Fraße hinslrcutrn, ja sie hieben sogar von
größeren Obstbäumen Aestc ab nnd warfen sie dcn Hasen hin.
Alles vergebens. Die dargebotene Nahrung wurde kaum lic»
rührt, nnd die Obstbäumchen mussten nach wic vor herhalten.
Demnach ist es lein Wunder, dass in diesem Jahre betracht«
liche Wildschaden^Elltschädigungcn angesprochen werden.

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tag) Gastspiel des Opcrcttcntcnors Herrn
Alexander M o n t i und dcr Opcrcttcnsniigcrin Fr l . Carlotta
S p a n n e r : D e r l u s t i g e K r i e g . Operette in drei Acten

von Zcll und G, Genöc. — Musit vou Johann Strauß.

Angekommene Fremde.
Am 5, März.

Hotel Btadt Wien. Weiß und Hölzer, Kaufleute, Wien. ^
Moschel, Private, Graz. - Dr. Krasla. k. l. Neginlcntsarzl,
Klagcnfurt, — Ritter v. Gutmannsthal, Privat, Trieft, -
Mayer, Fabrilsdircclor, Laibach, ,.

Hotel Elefant. Engels, ssanfm.. Wien. — Heller. Armenn^
Simmering. — Philipovits. Mostervorstcher, Bllloumci' --
Kljnicc. Apotheker. Mottling.

Hotel Europa, vou BabolinskY, Privat, Prag. — L'lW"'
Gutsbesitzer, Glandorf. , , , .

Aairischcr Hof. M u r i . Holzhändler, Seeland. - KobelM,
Kaufm,, Stein. ^

Sternwarte. Ravnilar, k. t. Auscultant, Obcrlaibach. ^ ^ ' '
Lcbzclter. Sciseuberg. . „„„.

Kaiser von Oesterreich. Schiffrcr. k. l. Landtafel-Director. s°n">"
Flau, Großlaschiz. ,.

Gafthof Südbahuhof. Pollak, Litcrat. und Stiene, P " ^
Wien. — Mautoni, Private. Pontascl. - Lorcnz, ^
Händler, Kirchhcim.

Lottoziehuna. vom 4. März:
P r a g : 55 60 37 53 86.

Meteorologische Beobachtungen in Laiblnh^.
ff Z ^ Z » 5 ° ÄL

^ M ^ I « 5" ^
7 U. Mg,"725.78 0.4 SW, mäßig bewölkt' ^

6. 2 ^ N. 722.06 N.4 W. mäßig bewölkt M l "
9 „ «b. 722.60 10.2 SW. schwach bewölkt .

Tagsüber bewölkt, windig, östers Rea.cn; abends""
halb 7 Uhr Gewitter in NW. und N. mit lebhaften M N " "
gegen 8 Uhr anhaltend. Das Tagesmittcl dcr Wärme l",
um 7,8" über dcm Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i k ^ ^ ^ ^ ,

W Vom tiefsten Schmerze erfüllt, gcbrn wir die
M traurige Nachricht von dcm Hinscheiden nnscrcr
M innigslgcliebtcn, unvcrgcsslichcn Mutter, beziehuUgs'
M weise Schwicgcr- und Großmutter, dcr Frau

> Joseftne Möner
^ R Vea m t cns w i t wc

W welche heule um 4 Uhr früh nach langem, s^ '
> > schwerem Leiden, verscheil mit dcn hcil. Ttcrbcsacra'
M mcntcn, im 6i). Lebensjahre selig im Herrn cnt'
M schlafen ist.
M Die irdische Hülle dcr theuren Verbliche'""
M wird Samstag, den 7. März d. I . . um 5 Uhr nach'
^ mittags im Ttcrbehausc Wienerstraßc Nr. 15 ei»'
M gesegnet und sodann ans dein Fucdhosc zu St.
W Christoph zur ewigen Ruhe bestattet.
M Die hcil. Scclenmrssen werden in mehrctt»
^ 5tirchen gelesen luerden.
M Die theure Verblichene wird dem fromme» A»>
M denken ihrer Verwandten, Freunde und NclaM'lc»

empfohlen.

M L a i b a c h am 6. März 1885.

W Wilhelm Hiibnes, Herrschaft!. Ingenieur, Sohn./^
M Maria Slofic geb. Hülmer, Wilhelminc Schre'b"
M geb. Hübner, Töchter. — Lorcnz Slofic, f, l. Zahl'
M mcistcr; Jul ius Schreiber, Central-Inspector der
M Lembcrg. Czcrnovitz «Jassy«Eisenbahn.Gesellscl,"/'
« Alexander Kochanowöli, gräslich Schöuborn'saicl
M Obcr.Ingenicur. Schwiegersöhne. — Serafinc H«"'
M ner, Gchwiegertochtcr. — Friiz nnd Ianko Slofit»
W Marianne, Elsa und Vcrnhard Schreiber; Siind»'
> > nnd Wnnda KochauowSli; Frih, Ödön und Ve"!»"
^ > Hübucr, Enkel.

^ W Beerdigungsanstalt bts Franz Doberlel, La ibach>^^^M

W Tieferschiittcrt geben wir allen Verwandle» ""
^ Freunden die Nachricht, dass nnser Gatte, "
M zichungsweise Vatei-, Großvater nnd Schwiegcrv«'

> Peter Ladftätter
M F a b r i k s - u n d R e n l l t ii t en be sitzt ^

W am 5. März 1885 um ' / / ) Uhr abends z«^ f , " -
M schale in Krain in seinem 70. Lebensjahre " " ^ 'h^
W ^cm Leiden und nach Empfang dcr heiligen S l "
^ U facramcnte selig im Herrn entschlafen ist. ^ , ,
W Das Begräbnis findet am Samstag, den „
M März 1885,, um halb 3 Uhr nachmittags " . ^
M Traucrhause in Domschalc aus aus dcm Fuc^
M zu Mannsburg statt. m^ntaN'
W Die heil. Seelenmessen werden am - "^ . i l a
W dcn 9. Miirz. in der Psarrkilche zu Manns?
W gelesen. , . , .« . . , lv i^
M Der theure unvergcsslichc Hingeschlevenl, ^ , ^
M dcm Andeillen aller Verwandten und Freund ^
^ pfohlcn. W
W D o m s c h a l e , dcu 5. März 183b. >

M Anna Ladstntter geb. Oberwalder, Gattin. ̂ , ^ . W
W santh, Thomas, Peter, Johann, Ia lo l , »mo tcl. »
W vcster, Söhne. — Anna .Nurzthaler a " . ^n°' '^ lel / >
W Cäcilie Ladstätter, Töchter. — LottiS « « " ' " el. »
W Schwiegersohn. — ülldmilla Ladstättcr N^^Hi i t tcr >W W
M geb, Lehuer, Anna Ladstättcr gcb, Over» ^ ^ , «
W Schwiegertöchter. - Emma, Amalia, "">>«, ..^er! W
W Hans, Lanra, Irma und Ioscfi'le " " ! ^ l . »
W Paula, Johann und Max 5lurztl,aler, ^ »

^ ««ibigungsanstalt des ssranz
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Course an der Wiener Görse vom i>. M i w 1»tt5 ^ m̂ oM^n Coms^
^ , Geld Ware
Stants2N„lcl,c„.

-!"tc»rc>!!e
Eill'c,rcn<c ^ ^ " ' ^ ^ ^ "

ll^Ncr ^"/" ^ ' " " ' « l " l e il5.,> f>,' ,2» 50!i»n-5n
>«>!Ucr ^>"/ „ ?" "^ ' "'"" " " « «0 >»!' 2N

""!<cr ^ ' " "» losc , . ,<», ,. i ? i 2s> , 7 2 -
^omo Ms«.!.'c^ - ' ' " ' ., ' 7 ' 50 172 —

"lentenschemc - per S t . 48 - 4s. -

o / n ^ ^ ! ^ . ' ^ " " ^ ' s'">"'re, , io»«n in» «̂1
" c n , V lotenrcnle. stc,!ersrci , U» 20 »u 35

^ ' "»-«o ldren ie n«/,. . , , . __ , ._ ^ . . _

'.' »«„»' ' < " / » . , , , <»8N» W N 5
»"«>>!c,',«/.., , . , N4 05. „4,20
5>).?"/ ""<^ l!insl^ ö 'W.S, I!7'40 ,47 xo
^^ ' " ' " ' ^ ' » i o r i t ä l e» , . »<»'- »„25

' ^ ' " " ' O . O l ' l , (»I»«. Os»> 122 5N ^ , . . .
, '!<,^"l vl',,1 '.V >«?«! 1»)»-25 ,N!»50

^""'de.,<l.-Oblinati°nc,<
Mr ,!,„ ft, V,,M),

^ ^ ! " ' ! ' W „,s.,s.y ^ . ^ .
s.«7!"' '"!.ch' X.2 25 1NZ-.
5'V Ä " ' H ' '" '75. - - -
5 ^ ö " ^ " " ^ ' ^ ^ - ' - W5-^ I0Ü25
s..,7 '""!,ch° n , < > - 105-5N
,'.«/" l , ^ / " ' chc »nb slauomsche . 103 - - . -
' / " l'«l'e»l>i!raischc . , , , .108 40 1 0 3 —

Weld Ware
si«/,, Temcscr Bannt , , . , 10» - - i n i 5«
5, "/„ »Nssarischc 1«.'I»5 l>!,'!-75

Andere öffentl. Anlehcn.
Dona» McH,°Vose />"/„ 100 N, , 115 75 l><!-25

dto. Anleihe >»<?«, stcn^rsrei . IN4-— i<>4 50
Nnlchcn d. Stadtacmeinde Wicn 102-75 lnu <>n
?ln>el)e>i d, Etadiqemeindc Wicn

( H i l l ' « nnd <^old> , , . . —-— —-—
Pramic» ?>n1.d.s<nd,acm.M,!.!' 12525 12550

Pfandbriefe
ls'ir i no f, )

Vodcrcr, allss.östcrr,4 >/,"/,,<^old. 123'— — - -
dto. in 5>>> ,, ,, 4 >/, V» »U'75 »U 25
dll ' , !!! 5.0 „ „ 4 "/„ , !!« 50 !»4 -
dto. Prämien-Schüldversch.!!"/« »» — !M5N

Ocs!,H>)pl'll>clc!!l'a»l inj.s. >/u"/n ><>n 50 i « i —
Ocst,'»»ss. NanI verl. 5>"/<, , , 102 »n in« in

dto. ,. 4 >/,"/» - W2j— 1 «2 5,0
dto. ,. < "/„ , . »7-5? !!«-—

Una. allss. Nodcncrcdit'?Ictien»ies.
in Pest in I , ,«li!» verl. 5,'/,"/,. ">» - in» 75

PrioritNts - Oblistntioncu
(s>!r N>« sl )

«olisabclh-Wustbah» I. Emission Nl» 25 ,,.i'75
sscrdiüande-Nordbahn in S i l l ' , 105-75 in« 25
str«»z-^oscf-Vnhn ni-75 »2 —
Gali^ischc Karl l'»bwiss-V,ih» >

Em !»»! .'!<><> n, S . 4 >/l"/n . lon-75'ini- .
Ocstcrr, Nonvcstbah» , . , . lN4-4O!i<!470
Slebcnl'ürqc, »»'20, U» so

Gcld, Ware
StOliiObnh,! , , Emission , , . ,»l-»0'»4 K0
Snt'l'al!» ll .1"/« ,5125,15175

,, k 5"/n 12580 >2«-«U
Uiiss, gnli.z, Bahn 100-—i0U'8l<

Diverse Lofe
(P«r Sl i lc l , !

kreditlose n«> sl. , . , 17^-75 ,7« 25
Llaiu.sose <u f l , . ^ 4»- - 4.1-50
4"/,, Donmi'Damvssch, ion f>, . Ii4-f>n n 5 5a
i'ail'achc, '1<rämicn-Ä!!lchc» «Ost. «»— 24 —
Osener !>'l,'sc 4,» f l , , 4»-— —'—
Palssy i'osc -I« N, , ' ' ^ z»-50 4>,—
Motlic» «re,,,, osl. «cs, v, U» N, '6»0 '72»
»tudi'Is^^'se loss, ,»-— 20-
Calm^'l ' Ic <«» sl. , , , 54'5« 55- -
E l , (̂ c>n'i>< »̂osc 4<> N ^9__ <>»-5>!>
Wnldstcini'osc 20 sl ' 2N-7.'» »n-25
Wi»di!<<>qral) i'ose i!„ si, , . 8» — »!«' —

Vanl Artie»
lpcr Et i i l l )

Nnqlo-Ocsterf, ^lwnl iian N . >n« 4» in»-80
B u l l Gcscllschas,. Wic, ,^ 200 ft, — —
Vanlvcrcin, Wiener, ,<«> fl « >«? 25 in? 75
Vbncr,Ansl,. O>-st,2<»<„1 S , «>"/ 2»? 75 2!>« 25
Cidt -Än!t. s, .s>n,,d. », « ,u«f<, N̂Z 40lIlNü?s.
Crdt,.VI,!s!,, ?>!>«. Una. !<!>,» s!, . I!I,-75 III2 25
Dcposilcüb. Al l^ zzn« sl . 204— 2N5
prompte Ges.^il-dcrost 5>n,»fl. «4N—«4? -
HoPl'tbl-Il-nb^osl, I.»« sl «5"/"2. 58-— <!» —
i'andcil'nnl, iist,, 20«fl. G 50"/»<l. 1«4'40 104 ?N
Ocstcr, >lü„. ^ a n l ««»— 871 —
UnionbanI l«<> sl. 7,»»-— 75 25
Verlehrsbanl M g . l4u'ss. 1<7 00 1 « —

<»«ld Ware

Actien von Transport-
Nnternehmunssen.

sprr St i i l l )

All>rc«1><'Babl! i!<>n N, Vilber . — — — —
^lisöld-^ium, Bal,n Ä!»f l . Silk>. 1 8 » . - 1»»50
?!>,ssiN Tcvu isc i ib , x<»<» fl. l !W. —-— —-_
3'öhin. Noidbnlin 15.N f l . . . .

Wcsll'al,,! Lnn N. . . . — —
Vüschtiehiadei <5M>. 5><>N fi,EVl. — — — —

slit, l>.» ?W f l . . - ' —
Dona» - Dampsschisfabrts - Ves.

Oi-Nerr, 5,00 N. 6 M , . . , 52«-— 528- -
Dr.-,» Eil,s!1'<,! -Dl'.^Z.jl 'Nnfl.V. i«N 25 ,«4 —
Dux 3','de»l',i!i!c> ( i . B. ̂ «»fl.S, —-—
Eli l i id r lwValm ilN!» f l. E M . . . 23« — 23N-—
,, i ' in^Vudwci« üoc» f>, , . . 2iu 25 2i<< 75
, Sa l l ' -T i ro l . I I I <3,1«7«üs>Nsl.S, 200 25 2<<u 75
ifcrdinnnd<«'Nordl'. 100« N, (5M, «475 ^4x0
l^ran,^0sc! Vad» 2N<» fl. S i l l ' . 2 i , 25 ü,2 —
Mlnfliichcn-BarcscrEis.llonfl.S, — ^ — —
<^2l,.,ssarl ?»dw!N-iN.2NNsl. E M , Ü88 75 2«» 25
"ra^ssoflackir <ö,°^. LNNfl.ö.W. —
Nahlcubcrss.Visenl'. KW f l . , . -^ '
Kolchaü-Oderl'. (5issn!>. ÜWf l .S , >s>2 25 15275
i!c>nl'crss (äz^now-Iasly Eisen-

bahn Gesell L!'<» ö, W. . . «24 75 225 25
plovd. os t^ lNN.Tr i cN^A 's l sM. 5«»-— 571 —
Ocstcrr. Nordwcslb ü!'0sl. S i lb , 174— >74-<<c»

dto. (>><„ «) 20» f l . Silber , 17!''75 ,»0-25
^ra«i^D»,er Viscnb.i5.lM, E i lb , — — — —
Müdols Vl,l,N ,!»', s>. S i l l 'N , . 18N25 1»«75
Sicl'enbttrsscr Eiscnb, 2^0 f l . . 1U7-75 i»8 25
Staat«elscnbahn «00 f l , ö. w . . «oe — 80« 85

Gelb Ware
Gilbbahn 200 sl, Silber . . ,138-75 1»« —
S>!d-Norbd.-Verb.'ll>,z<)nN,<lVl, 158 5n ,',<
Theifi-Vabn 20<» fl. ö. W. . . 250 <<
Trclmw<,v»Gcs.,Wr.,7n ss. ö. W 214 s,<

„ Nr . , nc» ><»l>fi, ,<»»!!,> ,«>" >„
Traneporl°GelellIchast K»U f l . . — — ««-—
Uüsi.-aali^. Lilcül', LON fi, Silber >»» 5« 181 —
Una. Nordoftbahn 8"» fl. Silber 17« 25 177 —
Unl,.Westb sRaat>-Gra,!i!0Ufi,S. '»1 — '« ' '60

Industrie Actien
(per Ttiicl)

Eqftdi !i»d ssindberq, Li jcn- nnb
Stab l I nd . in M e n N'O fl. . — — »«-—

Liscnbndi!>v,-i'cil)q, 1,«<>-.«»"/„ ^ . __
.,Esbcm<!!>!". Papiers, ,,. P G, «8 7k «4-25
Mo»!«,! c^eselllch. öfterr.»alpine 44-75 45,5
Praaer Eile!!«l<iid.-Wcs. Ü00 ',»!»<. 5U 157 5«
Sall,l>-Tarj. Lifenr,->ss. lui» ' . - - ^
Waffcns. G., Qr f l . in W. 10» „ . _ _ ^
Trisailer ssohlcnw. Ocs. n»<> 1. . ^ - ^ .^.

Devifrn.
Deutsche Plätze , nn-40 «« «5
London , . , , 124-25 124 40
Pari« .' 4» U5 4«-—
PeterOburg , , . . , — — — —

Valuten.
Ducatc» «'«1 0-88
!i« !>ra!les«Stil<!e »?» 9-««
Silber - - — - -
Deutsche Meichobllnlnolen . , «0 40 «0 5«

(1200) Medicinisclicr ao-i8

Malagawein
s"i-SchwüclilinKO, KrankoundRcconvalea-
coiiton, in Yliujchcn »\ (iO kr . 11. II. 1 ,20 .

Apotheke Piccoli
^J^^^Ogienerstrasse.

Täglich frische

Haches -Pasteten
feinste Liqueure und Dessert-Weine

l'W) 15—7 boi

Rudolf Kirbisch
Couditor, Congressplatz.

M- aucl.rilblicksichl'il Vn'cilimss cines natiir
M r " , stärkenden Kiesernabr l . Nades.
Hre,s per Glas 4« l r . , 12 Gläser 4- f l . ö. W.
! " I ' l l . N i t tner , Aftoth. in Meichena«,
"cderüsterreich; in Wien in C. Haub-
"erb Ensscl-Nftoth.. I. Vez., Ain Huf Nr. l!,
'"wie m vielc» Aftolhclen der Monarchie.
Ntt - ^ ^"^ " l " ' N^'°^ Wanne gemistt ein
" ' " s voll, für rincn Nadestnhl '/2 ^las.

Patent-Voiigatter-SäKemasclilnen mit Kran-Sparapra
Rudolf Teltschik, Maschinenfabrik

(550) Wien, III., Apostelgasse 32 . G—5

Eine verliissliche Person mil, besse-
ren Manieren und gcsel.zlen Allers
wird zu Kindern

sofort aufgenommen.
Anfragen in der Expedition dieses

Hlatl.es. (951) 3 -2

| Zahnarzt )
S c h w e i g e r

aus Wien
Hotel „Stadt Wien", II. St.,

Nr. 23 und 24
ordiniort täglich von 9 bis halb
1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr nach-

mittags. (751) 7

Eine ganz neue
Methode

nach Zahnarzt Dr. Henry aus Amerika
künstliche Zähne und

SaiggeMsse Okie Feiern
naturgetreu horzustcllon, wolcüo
sic'i vorzüglich bowährt und nur
mir von ihm mitgetheilt wurde,
da wir liingoro Zeit in diosem Facho

zusammen arboitoton.

V ™_jp
Filiale der k. k. priv.

österr. Credit-Anstalt
für Handel und Gewerbe in Triest,

Gelder zur Verzinsung
in Banknoten

4 Tago Kündigung 31/« Procent,
8 m „ 3V,

in Napoleons d'or
80tügigo Kündigung 3 Procent

Bmonutlicho „ 31/« „
ß » t, 3V,

Giro-Abtheilung
in Banknoten 21/» Proc. Zinsou ausjoden

Betrag (452) 16
in NapoloonB d'or ohne Zinson.

Anweisungen
auf Wion, Prag, Post, Brunn, Tropjiau,
Lomborg, Piurao, sowiofornor aufAgrain,
Arad, Graz, Hormannstadt, Innsbruck,
Klagonfurt, Laibach, Salzburg spoaensroi.

Käufe und Verkäufe
von Dovison, Eflocton sowie Ooupona-

Incasso V« J'roc. Provision.

Vorschüsse
auf Warrants, Conditionen jo nach zu

trollendem Ueberoin-
kommon,

gogon Creditoröffnung in
London odor Paris
Vs Proc. Provision für
3 Monato.

auf Effecten, 6 Proc. Zinson por Jahr bi.s
»um Botragevon i\. 1000,

auf höhoro Betriigo gemäss
sjieciollor Voreinbarung.

Triest am 1. Oktober 188:$.

',. <YT\'l's<ir f(!'nn UTH' *!"'(' I{"rg"i"lör Ungarns (franz. Roben, cultivirt in auKgodelmtcn yJ
V Jf \ Weinbergen meines SchwnRcrs .iimr/ r. üzrkv in (Hins, Unprn) ist ein vorzüglicher -B,
% , e^-/ HcHHcrtwein. welcher vnn vielen heiiihmten Aerzten infolge seiner Milile und vor Tg
Ä, trcHliclu'n KigcnKr.haslen l>ei J M i i t r c i i h - i d c n , I t l u l n r i i i i i i , H c h w i i r l i e / u - 2|
V| H t i i i t d c i i , J>i«vrr]iö«" und li,vcin\vi\,lfnct-i\7. mit uusKbrdnlentlir.honi Išrffilge ß>
%' 1 anfecwfitidel wird. Die (^lirnnslalt Iiiiiil(M\ri<!He (Schlesien; gehrniicht diewen Wein -s
> seitimehr aln Ift Jahren und empfiehlt ihn bcKonders als Kliirkend in der itoconvalcHcen/
jft Der Wein darf niclit kalt, Bondern vor dem Gebrauche der Zimmertemperatur lil"•<
\ lassen, getrunken werden.

I \!PWwy Alleiniges Depot für Krain ^ W F |
% ,1 ^<^^C^ liat. (li(! n

r Apotheke Trnköczy in Laibach \
^1 (Ml 2) 12 h Z^atii.li.a.-u.splatz. ;

f jede Flasulie uägi der EcMlifiii wegen Sdintzmarke und Wai>pen. 5
fc. Eine groaae Bouteille 80 kr., 10 Bouteillen 7 fl. ;
>J: Par Post mi&lo:toni G riatchea. \
V' Die Iroren Flnf.chon woidnn wieder rr.t^ur qonommon ^

> ^ ^ ^ / ^ ^ ^ - ^ ni88vli. <li« iiironi »/.«il^ui- 2u1lc<iiililo«, oT-gî Uiri» int.

> /^^O«°<!^H^' H . lwiN <̂ in Xi-unklivitou <>«« zln^ons u„d Untolloidu«. Xl.lik' W

I ^ ^ - « M « M W W M ! v«l8^tunss, IIüml.rr)!ui<1c,n. (j«lb8ueiit,, zii^rlllll) c:t.l',. uuci W
> l ^ ^ ^ W ^ ^ ^ U " ^ ^ ^ ° ^ " ^lUel siii- Xiuilc-r ^oxun <lw >Vi<i-i»c,i- W
» e>^ ? / ? / ^ « « W ^ ^ ri»,»ol»s 10 Irr. lu 8d)»«lit«I« ll 12 5'1il«cI,on iM

^ « U ^ ^ M ^ « ^ ^ ^ vorsouäot,. L«i ̂ lü88oror ^dililliNo ontßi'rociionäol Ii,ud<l<.t.. ^

I I I Clavier
(958) 3-1 gut erhalten

ist billig zu verkaufen

Besselplalz Nr. 1, I. Stock.
Zeugnis !

nioulit ich sreiluillig bezeuge, dass ich dnrch»
die Vehandlling des rühmlichst belanuten D
,ŝ errn F. 5 . ? . ? 0 V p , Specialist gegen ̂
M a g e n D a r m l a t a r r h in A o i d c D
(Schleswig-Holstein), von meinem, michD
seit 40 Jahren quälenden nnd allen da »
gegen angewendeten Heilmitteln trotzenden D
Mageil-Darmlatarrh durch den Grl'ranchV
seiner vcrabsolglen Pnlorr und Vrirnth schon I
vor Ablanf der anberaumten srchswöchent-l
lichen Cnrfrist mich als vollkommen geheilt lie« >
trachten konnte, da nicht nur alle Schmerzen D
verschwanden, sundern sich anch Appetit,»
Schlaf n. s. w, einstellte, wofür ich als'V
70jähriger Greis meinem Wohlthäter Hfrrn >
Pupp nebst diesem wahrheitsgetreuen Zeug >
nis zngleich meinen schuldigen Danl spende. I

Sisso nächst Tapolcsan (Nentraer Comitat >
in Ungarn), l«77. <Ml3) 3 ^ 2 >

Emmerich ttirchlcchner V
vormals Giiterinspeclor, jehl Privatier. >

Odigen Zengnissrs n. der Unterschrift Änthen» >
tieität wird durch uns Gefertigte l>ezrul;<: >
ssranci^ens Werner, Jg . Kadamsf >
PjarrvcrN'cscr (I.. ».) E!s>cr Krelünotar <''.' ' '>>

Herr 5r i rch lcchncr schr<'" "» I " » »
l««3.- .Ich stche bereits im ?<!. ^ ' " ' s ' " ' ' " ' D
nnd Gott ist ».ein Zcnge, daft ' ^ ̂ ^ «
ich Ihre Pnlver nahm. ">'« '"" <5 ̂  >
leischen Sch.ner,, i." M^ . ' " " " ' p ' " ^ ' " H
habr ssitden, Appr«'« ' ' ^ ' ^ ' " ^ ^ ^ ^ ^ « Z

(813) 3-3 Zwei senone

Wohnungen
sind

für Georgi zu vermieten.
Das Nähoro in dor Buchhandlung Kloin-

mayr k Bamberg.

Anzugstoffe
n u Ton haltbarer C&h&hroll», für ein- • uch-

Boueu Mann 3,10 Meter »nl
um fl. 4,9C 5. \7 . aus guter „ . <,,

" " i l ' ~ " » » b e»Be r«r n

p n 13,40 n n n g»ns feiner „
Beiee-Plaili i>cr Htuek n. 4, r>, H und i-ii fl. 12.

Hoensoine Anzü«e, Hosen, Uebemieher, Bock-
ltnd KeHenrnaiit.elsloffe, TllrTuI, J/odou, Commli,
KarninKurn, Cheviot», 'J'TicotK, J)»meu- und
HillardtUchor, I'eruTionnCB, Talking emyUuhlt

Joh. Stikarofsky
yrt/rüniM '^ti

Sclini.idOri».cinti.r nafrUBW^ n i t o U ) i | rj,u<j(j

«l»..r fi. 10 irmeo. - I<•" "» w UI1(1 iHt ,.B
)a«(,r Tim mehr ale IW W ^ WeltK-Hehi.f,,.H,11.8lvcrKtli.i<ll;cli,daB.I«>mo) 6 M n t u r | l | | r

viol Bait* »n W«!|»-n ; ^ u t l K p „ , dnrmrtiK.. K«HI,

„ol.leuder... /«dor vor«um « , | | i u | i n K ^ l r n k „ M

Kolter • ° 7 o n 5 ° * Mu"tor)»oBt«-IliniK«n von diu«en

Ui..tan i » K Ü " e
c ' ' b X d 0 l wonii Tuolifirmoi. von

j.»oh om """ („Hcriprcn, und ii"d in derartig»«
Hcstoiiinuxlf'ri. " o n K t ü k e „ U I l d n i c ) | t

^""T," AU£ undI i"f.d die Ab.Jcl.t«n eine« <1(-r-
''",'.' ,.,;| VorVohnn« begreiflich. — Eoste, dio nicht

v.mpri-r> worden unigütauiiclit odi;r wird dae
0™«T r.ir«ökB0sai.dt. (BO»» M - 8

Oorrespciolfliwen wurden ari««noininon in deut-
m:)icr, untfarincbur, hohmiiicbor, pjlniBclier, ita-
licni«;lier und sranroniHchur Sprache.


